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NDB-Artikel
 
Renold, Hans Ingenieur, Erfinder, Industrieller, * 31.7.1852 Aarau (Kanton
Aargau), † 2.5.1943 Manchester. (unitarisch)
 
Genealogie
V Johannes (1821-86), aus Aarau,, Bäcker u. Wirt ebd., S d. Daniel (1776-1858);
 
M Maria (1828-96), aus Aarau, Tochter d. Johann Jakob Wildi (1795-1871), aus
Aarau, Drechsler Aarau, u. d. Katharina Brunner (1797-1837), aus Aarau; Tante
mütterlicherseits Anna Katharina Wildi (geboren 1826, verheiratet Karl Heinrich
Richner [Rychner], Büchsenschmied in Aarau); ;
 
⚭ 1) 1879 Mary (Minnie) (1855-1919), aus Manchester, Tochter d. Charles
James Herford (1817-91) u. d. Mary Jane Robberds (1830-86);
 
3 Sohn (1 früh †) u. a. →Sir Charles Garonne (1883–1967, brit. Adel 1948), Ing.,
seit 1910 im väterl. Untern., seit 1919 als Managementdir. d. „Hans Renold
Ltd.“, Präzisionskettenfabr., 1936 Mitgl. d. Verw.rats d. Univ. Manchester,
1946 Leiter bzw. Vizepräs. d. neuen Brit. Inst. of Management, LLD hon.
(Manchester 1960) (s. Dict. of Business Hist. IV, 1985, S. 882-86, W, L, P), 3 T
(1 früh †) Mary Katherine (1881-1950, ⚭ William Hartas Jackson, Mathematiker,
Schulinspektor), Amy Madeleine (1885-1962, ⚭ Eric Charles Cassels Hunter,
1876-1961, Kaufmann, Direktor d. väterlichen Firma).
 
 
Leben
Bereits während seines Schulbesuchs in Aarau arbeitete R. in einer
Uhrmacherwerkstatt mit. 1870 immatrikulierte er sich zum Studium des
Maschinenbaus am Polytechnikum in Zürich und vertiefte seine Kenntnisse bei
Aufenthalten in Paris und London 1871–73. Er blieb dann in Salford (Lancashire)
und exportierte Maschinen aus England auf den Kontinent. 1879 erwarb R.
für 300 £ eine eigene kleine Fabrik, um für die florierende Textilindustrie
Maschinentreibketten zu produzieren. Hier gelangen ihm bahnbrechende
Erfindungen bei Gelenkrollenketten, für die er 1880 ein engl. Patent erhielt. Die
„Renoldsche Kette“ zeichnete sich durch größte Präzision aus und war leicht zu
öffnen. Dadurch fand dieser Kettentyp weltweit Anerkennung und trug auch zur
Expansion der Fahrradindustrie bei. Darüberhinaus bewies R. größtes Geschick,
Produktionsverfahren zu modernisieren und den Vertrieb zu optimieren.
1881 verlegte er, jetzt brit. Staatsbürger, sein Unternehmen, dessen Erträge
er erheblich steigern konnte, in die Industriemetropole Manchester. 1910
überschritt der Umsatz erstmals den Wert von 105 000 £.
 
Während des 1. Weltkriegs produzierte R. auch Munition. Die Belegschaft wuchs
auf 2380 Beschäftigte. Kurz vor der Fusion mit „Coventry Chains Comp. Ltd.“



und „Brampton Brothers Ltd.“ zur „Renold and Coventry Chain Comp. Ltd.“
1921 expandierte das Unternehmen auf den nordamerik. Markt. Als dt. Filiale
wurde 1928 die „Renold Industrie Ketten GmbH“ gegründet. Der Gesamtumsatz
der Gruppe belief sich in diesem Jahr bei 1750 Arbeitern auf ca. 650 000 £.
 
Parallel zu seiner unternehmerischen Tätigkeit gehörte der sozialpolitisch
engagierte R. dem Magistrat von Manchester an. Bereits 1896 führte er die 48-
Stunden-Woche ein und eröffnete Werkskantinen. Seit 1909 diente ein Verein
dazu, das Wohl der Arbeiter zu fördern, 1910 wurde eine Personalabteilung
(employment dep.) geschaffen, seit 1922 wurde die Belegschaft am Gewinn
beteiligt. In seinem programmatischen Aufsatz „Engineering Workshop
Organisation“ (1913) konstatierte R., in einer Gesamtbetrachtung seien
höhere Löhne für gute Arbeiter kostengünstiger. R. gilt als ein Pionier für die
Anwendung wissenschaftlich fundierter Managementtechniken, die er als
einer der ersten auch praktisch umsetzte, indem er sein ursprünglich von
einer Person autokratisch geleitetes Unternehmen zu einer zentralistisch und
funktionell organisierten Struktur umformte. Seine sozialen Prinzipien fanden
ihren Niederschlag auch in den Fabrikbauten und prägen die Struktur der noch
heute bestehenden international agierenden Renold-Gruppe.|
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